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Die Ausstattung von Traktoren
und Landmaschinen wird immer
umfassender. Dadurch steigt das
Eigengewicht. Ist das für den
Ackerboden noch verträglich?
Samuel Guggisberg: Zum Teil werden
Limiten überschritten. Nicht jeder
Ackerboden kann Radlasten heutiger
Maschinen schadlos aufnehmen, und
schon gar nicht in jedem Zustand.

Je nach Bodenfeuchtigkeit gibt es
immer wieder Situationen, die über
dem Limit sind. Hier muss man die
Grenzen erkennen.

Wann wird es konkret zu schwer?
Das hängt immer von den erwähnten
Umständen ab und lässt sich nicht in
einem Wert nennen.

Vielmehr sehe ich das Problem dar-
in, dass eine hohe Radlast - erwarten
sie jetzt keine bestimmte Gewichts-
angabe - irgendeinmal über keine Be-
reifung mehr auf dem Boden getragen
werden kann. Deshalb bin ich der
Meinung, dass man nicht allzu schwer
unterwegs sein sollte.

Wie setzen Sie dies auf Ihrem
Betrieb um?
Beim Kartoffelroden stellt sich die
Frage: Ein- oder Zweireihig? Früher
ernteten wir Zweireihig mit einem
Selbstfahrer. Dies ist bodenschonend,
weil alle Räder gross, breit und an-
getrieben sind.

Einreiher werden oft mit schmal be-
reiften Traktoren durch jede einzelne
Furche gezogen. Wegen der grösseren
Flexibilität und dem leichteren Be-
triebsgewicht haben wir trotzdem auf
den Einreiher umgestellt.

Aber das Gewicht des Zweireihers
verteilt sich dank der grossen Räder
doch auf mehr Quadratzentimeter?
Das ist so, aber ich lasse mich nicht

täuschen. Die Radlast verteilt sich

nun einmal in die Tiefe. Die Auflage-
fläche hat aus meiner Sicht eine gerin-
gere Wirkung, als oft angenommen
wird, und verhindert vor allem eine
tiefe Spurbildung.

Berechnungs-Tools im Internet wie
beispielsweise Terranimo finde ich
nützlich. Da bestätigt es sich, dass
schwere Maschinen für feuchte Be-
dingungen gar nicht geeignet bereift
werden können.

Ein Praktiker weiss dies eigentlich
und ich bin überzeugt, dass die leich-
tere Maschine im Grenzfall die bessere
Lösung ist. 5 Tonnen lassen sich leich-
ter tragen als io Tonnen.

Wie wirkt sich diese Haltung nebst
den Kartoffelrodern auf ihren
Maschinenpark aus?
Wir setzen nicht die schwersten Trak-

toren ein. Kartoffeln lassen sich mit
leichteren 4-Zylinder-Traktoren graben,
die wir auch für die Bodenbearbei-
tung einsetzen und dabei mit grösst-
möglicher Bereifung oder Doppelrä-
dern ausrüsten.
Nebst dem Maschinengewicht kann
man auch den Boden tragfähiger ma-
chen. Ein Landwirt kann also doppelt
Einfluss nehmen.

Und wie geht das?
Hat der Boden ein stabiles Krümelge-
füge, kann er das Gewicht der Radlast
besser tragen. Das Maschinengewicht
und ein tragfähiger Boden haben
einen grossen Einfluss ob ein Boden-
schaden entsteht, also ob der Boden
zusammengepresst wird oder nicht.
Beim Maschinengewicht kann man
schnell reagieren, beim Bodenaufbau
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braucht es mehr Zeit.

Wie wird ihr Boden tragfähiger?
Indem wir eine ausgeglichene Nähr-
stoffversorgung anstreben und die
Rotte von Pflanzenrückständen för-
dern. Das verbessert den für die Bo-
denstärkung erforderlichen Humus-
anteil.

Ein stabiler Humus-Ton-Komplex
ist bei der Bewirtschaftung toleranter,
weil er gut durchlüftet ist und sich
schneller erwärmt und Wasser spei-
chert. Solche Böden lassen sich früher
bearbeiten und sie bieten ein höheres
Ertragspotenzial.

Auch Wetterkapriolen wie Stark-
Regen und Trockenheit kann ein sol-
cher Boden besser ausgleichen. Er
kann in kurzer Zeit viel Wasser auf-
nehmen, kann es speichern und wäh-
rend einer Trockenheit den Pflanzen
zur Verfügung stellen.

Wer sich mit dem Bodenaufbau be-
fasst und Fortschritte erzielt, wird
auch in einem nassen Jahr eine Lö-
sung für eine schonende Bewirtschaf-
tung finden.

Auf was muss man besonders achten?
Wir bearbeiten immer nur so tief, wie
der Boden trocken ist. Die Dicke dieser
tragfähigen Schicht ändert sich je nach
Niederschlägen und Bodenqualität.

Auch das Radgewicht sollte sich in
der trockenen Zone verteilen und
nicht tiefer in den Boden eindringen,
weil sonst der Bodenbereich zusam-
mengepresst wird. Misst die trockene
Schicht beispielsweise 15 Zentimeter,
ist ein io Tonnen Traktor zu schwer,
unabhängig von der Bereifung. Dies
im Gegensatz zu einem leichten Trak-
tor mit Doppelbereifung, beispiels-
weise für das Andüngen im Frühling.

Wie nutzen Sie

Bereifungsmöglichkeiten?
Wie ich anhand des Rode-Verfahrens
erklärt habe, sehe ich die Gewichtsre-
duktion als wirkungsvollere und vor
allem günstigere Massnahme.

Dennoch müssen Traktoren mit
Breitreifen, grossen Reifen-Durch-
messern oder Doppelrädern maximal
bereift werden. Perfekt ist es dann,
wenn das Gewicht reduziert wird und
die Bereifung maximal ist. Das zeigt
sich übrigens auch im Ausland.

Was zeigt sich dort?
Kollegen in Australien sinken mit ihren
2 bis 3o Tonnen schweren Sätanks
teilweise ein. Selbst 12 000 Hektaren-
Betriebe kommen zur Einsicht, dass
manchmal weniger mehr ist.

Gewichtsprobleme mit
Landmaschinen sind also nicht nur
auf kleine Strukturen zurückzuführen,
wie wir sie in der Schweiz haben?
Definitiv nicht. Obschon wir in der
Schweiz natürlich Böden haben, die
mehr Fürsorge benötigen. Vor allem,

weil wir viele Niederschläge haben
und sich die Bodentragfähigkeit än-
dert. Einmal könnte man mit einer
Strassenbereifung ohne Schäden fah-
ren. Ein andermal macht sogar ein
Raupenfahrwerk Schaden.

Wie entscheiden Sie in der Alltags-
hektik, wenn der Boden nass ist und
die Wetterprognose noch mehr
Regen ankündigt?
Im Frühling ist es einfacher als im
Herbst. Man kann getrost gute Bedin-
gungen abwarten. Der Pflanz-Zeit-
punkt ist zwar wichtig, die Bedingun-
gen aber noch mehr.

Im Frühling zu «mohren», bringt
nichts, nicht nur bei den Kartoffeln.

Die Kulturen haben keinen Vorteil
und der Boden wird für die Zukunft
noch mehr geschädigt. Auch die Mei-
nung, dass man dann schon etwas er-
ledigt hat, um die Arbeit zu verteilen,
ist falsch. Warten ist vielfach die beste
Bodenbearbeitung.

Im letzten Jahr habe ich dies ein-
drücklich erfahren, als die gleiche
Kartoffelsorte, mit sechs Wochen Rück-
stand gepflanzt, schon im Juli die bes-
sere Qualität und Quantität aufwies.

Der Grund lag an der Kälteperiode
Ende April im letzten Jahr, welche die
erst-gepflanzten Kartoffeln blockier-
te. Sie nahmen bei uns keinen Scha-
den, hatten aber Mühe, in Schuss zu
kommen. Beim späteren Pflanz-Zeit-
punkt, in den warmen Boden, konn-
ten die Kartoffeln voll durchstarten.

Die Erfahrung hat mir gezeigt, dass
Kulturen viel kompensieren können
und sich Kompromisse im Frühling
nicht lohnen.

Wer spät sät oder pflanzt, kann im
Herbst erst spät ernten. Das ist
auch ein Risiko?
Kartoffeln, die unter zu nassen Bedin-
gungen gepflanzt wurden, können oft
nur mühsam geerntet werden, weil
viele Erdknollen ausgelesen werden
müssen. Das kann die Rode-Leistung
halbieren. Wer die Ernte mit einem
frühen Pflanz-Zeitpunkt unter un-
günstigen Umständen staffeln will,
kann somit das Gegenteil bewirken.

Aber es ist klar, im Herbst wird es
nicht wie im Frühling immer trockener.
Und wir können nicht endlos zuwarten.
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Irgendwann kommt der Winter. Dann
ist es wichtig, wenn es die Bedingun-
gen zulassen, dass die Maschinen voll
ausgelastet werden und bei Bedarf
auch nachts gearbeitet wird.

Dazu brauchen wir jedoch eine
starke Mechanisierung, um die Ernte
in kurzer Zeit einzufahren. Dies wird
auch oft als Über-Mechanisierung
kritisiert. Das brauchen wir jedoch,
um an ungünstigen Tagen abwarten
zu können.

Im letzten Oktober hätten wir noch
lange weiter Ernten können. Wir hät-
ten es mit den halben Maschinen wie
im 2013 geschafft, als wir froh waren,
dass wir noch alles ernten konnten.
Das perfekte Ernte-Wetter kann man
nicht planen, es kommt grundsätzlich
immer anders.

Was macht man, wenn man
Kartoffeln liefern sollte und es
eigentlich zu nass ist?
Gibt es beispielsweise über Nacht
überraschend Regen und steht ein
Liefertermin an, hat man als Lohn-
unternehmer einen gewissen Druck.
Und dann neigt man dazu, trotzdem
zu Ernten. Letztlich hat der Kunde
das letzte Wort.

Solche Situationen sind stressig.
Und wenn wir trotzdem fahren, macht
es alles andere als Freude.

Immerhin können wir ein wenig re-
agieren und einen Traktor mit Breit-
reifen einsetzen. Und wir fahren zum
Öffnen des Feldes auf den Furchen,
anstatt dazwischen. Das ist ein Kom-
promiss, der dem Boden etwas bringt,

beim Öffnen des Feldes jedoch die
Kartoffeln etwas schädigt.

Wo sehen sie die ideale
Traktorengrösse für die Schweiz?
Mit einem grossen 4-Zylinder-Traktor

im Gewichtsbereich zwischen 5 und
6,5 Tonnen kann man auf Ackerbau-
betrieben viel machen.

Man kann auch nicht jede Arbeit
mit dem gleichen Traktor erledigen.
Für das Düngen ist ein 6-Zylinder
übertrieben, das kann ein leichterer
Traktor auch. Dass dieser eventuell
eine schwere Säkombination nicht be-
wegen kann ist auch klar. Ziel ist es,
für seinen Betrieb den idealsten Kom-
promiss zu finden.

Gibt es nebst dem Gewicht und der
Bodentragfähigkeit weitere
Möglichkeiten, die Bodenbelastung
zu senken?
Wenn immer möglich, sollte man auf
einem Weg wenden. In unserer Re-
gion ist das selten möglich. Darum
sind wir im Kartoffelanbau auf das ge-
zogene All-in-One-Verfahren gekom-
men. Da hängt am Vorgewende nicht
das gesamte Maschinengewicht an der
Hydraulik und drückt auf die Hinter-
achse.

Nicht nur die Traktoren-Räder, son-
dern auch die Räder der Maschine hel-
fen die gesamte Gewichts-Masse beim
Wenden auf dem Boden zu verteilen.
Das sind zusätzliche vier Räder. Weil
der Traktor-Reifen beim Wenden
nicht zusätzlich belastet wird, kann
mit tiefem Luftdruck von 0,5 bar ge-
fahren werden. Das ist wichtig für
den 8-Tonnen-Traktor.

Wenn schwere Front-Gewichte nö-
tig sind, empfehle ich einen Packer,
der nach dem Wenden abgesenkt
wird. Ansonsten hat man bei abge-
senktem Anbaugerät die Verdichtung
über die Vorderachse.

Im Feld ist eine schwere Dreipunkt-
Kombination nicht schädlich, beim
Wenden schon. Mit einer solchen
Kombination im Feld wenden, tut weh.
Diese Zusammenhänge sind sehr

wichtig, weil mit der richtigen An-
wendung viel Druck vom Boden ge-
nommen werden kann.

Was haben die immer schwereren
Maschinen dem Landwirt in den
letzten 20 Jahren gebracht?
Auf den Kartoffelbau gesehen, hat
sich in den letzten zo Jahren ge-
wichtsmässig viel getan: Die Schlag-
kraft nahm zu. Das hat auch die Wirt-
schaftlichkeit bei der Mechanisierung
verbessert. Aber so wird es nicht
weitergehen. Die Wirtschaftlichkeit
kann nicht auf Kosten der Produk-
tions-Grundlage verbessert werden.

Sie sind als Tractor-Puller bekannt
und jährlich findet die legendärste
Schweizer Veranstaltung auf ihrem
Betrieb statt. Härtet Tractor-
Pulling gegenüber dem Boden ab
oder macht es sensibel?
Es geht darum, wie ich mit meinem
Traktor mit einem limitierten Ge-
wicht die beste Zugkraft übertragen
kann. Bereifung, Luftdruck, Anbau-
punkte etc. sind entscheidend.

Da lernt man viel für die Praxis. Zu
sehen, was alleine die Reifendruck-
Anpassung bringt, ist eindrücklich.
Wenn es darum geht, das Maximum
aus einem Traktor herauszuholen, hat
ein Tractor-Puller gute Kenntnisse
und er ist gegenüber dem Boden eher
sensibel den abgehärtet.

Zudem zeigt es sich, dass neue Trak-
toren im Verhältnis zur Leistung
mehr Gewicht aufweisen. Das zum
Teil bessere Leistungs-Gewicht älte-
rer Traktoren lässt Spielraum zum op-
timalen Ballastieren. Und wenn das
Gewicht nicht benötigt wird, lässt
man es weg. Das ist für den Bo-
den immer die beste Lösung.
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Zur Person

Samuel Guggisberg (37) in

Zimmerwald BE ist Meisterlandwirt

und Lohnunternehmer mit Speziali-

sierung auf Kartoffelanbau sowie

Siloreinigung.

Familie Verh. mit Isabella, i Kind.

Maschinenpark

 10 Traktoren John Deere

70-210Ps (2,5t-8t)

 5 Vollernter einreihig (Grimme)

 gezogene All-in-One
Pflanzkombination (Heiss)

 Grimme Legeautomat

 Pflanzenschutzspritze Amazone 24m

 Silo-Reinigungsroboter
Silo-RoboFox

 Kompost-Streuer

 Gülle-Transport und

-Verschlauchung

 diverse Bodenbearbeitungsgeräte
(Imants, Celli-Fräse usw)

Besonderes

Organisator Tractor Pulling

Zimmerwald, 6. bis 8. Juli 2018

www.guggisbergzimmerwald.ch
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La page des producteurs d'oeufs
Les poules pondeuses les plus heureuses vivent
indubitablement en Suisse

Grâce à nos systèmes de garde particu-
lièrement respectueux des animaux, plus Voici comment est née l'idée du
de 90 pourcents de nos poules pondeuses spectacle spécial à la BEA

suisses peuvent sortir tous les jours à l'air

frais. À partir de 2020, cette proportion
atteindra même 100 pourcents pour les

poules du label Suisse Garantie, car à partir

de 2020, la sortie quotidienne à l'air frais

deviendra une exigence critique pour les

oeufs Suisse Garantie. Cela nous confère à

nouveau une énorme valeur ajoutée par

rapport à la concurrence étrangère.

Depuis plus de dix ans déjà, tous les

oeufs suisses vendus à la Migros et pra-

tiquement tous les oeufs suisses labellisés

vendus dans les autres circuits de vente

proviennent de poules qui peuvent grat-

ter le sol dans des poulaillers dotés d'une

aire à climat extérieur protégée. Cela
fait donc plus de dix ans que toutes ces

poules peuvent sortir tous les jours à
l'air frais, même s'il neige ou s'il pleut. À
l'étranger, il suffit que les poules sortent

à l'air frais 8 mois sur 12 pour que leurs

oeufs puissent être vendus comme oeufs

d'élevage en plein air. Quant aux oeufs de

garde au sol, il suffit d'un poulailler fermé

pour avoir droit à cette appellation. Ces
oeufs importés se retrouvent chez nous

dans les rayons avec exactement la même

déclaration (garde au sol, élevage en
plein air ou même oeufs bio) que les oeufs

suisses. La plupart des consommateurs ne

connaissent pas les différences relatives

au mode de garde, mais la différence de

prix est flagrante.

Pour avoir du succès, on donne le conseil

bien connu: «Fais du bien et parles-en».

Les producteurs d'ceufs ont bien trop peu

«L'oeuf suisse est le plus grand»: c'est
le titre du spectacle spécial présenté au
Centre vert et en même temps son fil

rouge créatif. «Travailler avec un fil rouge

créatif est typique de notre agence»,
explique Nico von Niederhâusern, Junior

Project Manager à l'agence Kreativagen-

tur Republica à Berne.

appliqué cette devise jusqu'ici. Nos oeufs

suisses, les meilleurs, portent exactement

le même marquage (0, 1, 2,) que les oeufs

importés. Nos oeufs suisses pondus par

des poules qui peuvent gratter la litière
tous les jours dans l'aire à climat extérieur

protégée mériteraient depuis longtemps

un 0+, un 1+ et un 2+.

Cet hiver en particulier, avec beaucoup

de neige et de pluie, le parcours protégé

était très important pour nos poules. Mal-

gré le mauvais temps, elles ont pu s'adon-

ner tous les jours à leur activité favorite et

gratter à leur guise dans la litière sèche et

à l'air frais.

Ma longue expérience d'aviculteur

m'amène à considérer que les parcours

non protégés présentent en fin de compte

plus d'inconvénients que d'avantages. En

effet, par mauvais temps, les poules sont

bien mieux dans l'aire à climat extérieur

sèche et protégée et, lorsqu'il fait beau
et sec, les poules d'élevage en plein air

doivent être au pâturage et pas dans le
parcours non protégé sans véritable occu-

pation. En outre, l'entretien du parcours

non couvert n'est pas sans problèmes en
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regard de l'impact sur l'environnement
et la protection des eaux ou s'avère oné-

reux car le parcours non couvert doit être

équipé d'un sol étanche à l'eau et d'une
grande fosse à lisier.

Nous pouvons être fiers de notre

mode de garde respectueux des poules
pondeuses et devons à l'avenir impéra-

tivement l'expliquer encore mieux aux
consommatrices et consommateurs.

Jean Ulmann, Président

Cette idée peut naître très différem-
ment. Isabelle Sieber, parolière et concep-

trice chez Republica, aime aborder d'abord

le sujet toute seule. Elle a tout d'abord
résumé en cinq phrases les exigences pour

l'agence. Puis elle a fait des recherches sur

Internet, a consulté le site gallosuisse.ch

et s'est informée sur le sujet. Sa recherche

terminée, elle note systématiquement

toutes les idées sans les juger, car elle sait

que pour qu'une publicité se fasse remar-

quer, il faut la dramatiser. Une exposition

doit en outre permettre de vivre une expé-

rience et être unique.

L'idée d'un poulailler XXL est née au
cours des échanges avec d'autres collabo-

rateurs de l'agence, avec à la clé le slogan

«12ceuf suisse est le plus grand». L'équipe

en a déduit que tous les éléments de l'ex-

position devaient être présentés en format

XXL. Les éléments du spectacle spécial ont

été créés pour illustrer les thèmes imposés,

à savoir l'élevage et le mode de garde, la

distribution et la transformation, l'aspect
culinaire et l'avenir: une poule géante, des

oeufs géants et une poêle géante. Avant

de présenter cette idée, l'agence a clarifié

la question de la faisabilité et a établi un

budget.

Après l'adjudication, la mise en oeuvre

du projet a démarré. En tant que chef de

projet, Nico von Niederhâusern fait office

de lien entre toutes les personnes concer-

nées au sein et à l'extérieur de l'agence.

Il doit garder une vue d'ensemble et maî-

triser le calendrier et le budget. «J'aime
que le travail soit très dynamique», relève-

t-il. Mais cela veut également dire qu'il
faut faire beaucoup de choses en peu de

temps, avec souvent à la clé de longues

journées de travail.

Participez à «Visites d'étables»

Offrir à la population un contact direct
avec le monde agricole, c'est l'objectif de

«Visites d'étables». Près de 300 exploi-
tations participent actuellement à ce

programme. De nouvelles exploitations
prêtes à ouvrir leur porte aux visiteurs sont

recherchées.

Bien que «Visites d'étables» ait lieu tout

au long de l'année, le coup d'envoi de la
prochaine saison coïncide avec la Journée

du lait, au mois d'avril prochain.

À la page 9, vous trouverez un portrait

d'une exploitation de poules pondeuses
qui participe déjà à «Visite d'étables».

Les familles paysannes intéressées à par-

ticiper peuvent s'inscrire à n'importe quel

moment. Nous vous remercions d'ores et

déjà de votre inscription sur: www.visites-

detables.ch ou directement auprès de:
AGIR, Avenue des Jordils 3, 1006 Lau-
sanne (021 613 11 31, info@agirinfo.com).

Actualités de GalloSuisse

Assurance épidémie
Les sinistres ont été nettement plus nom-

breux ces deux dernières années. Les
primes et les prestations de l'assurance

Bericht Seite 8/31



Datum: 20.03.2018

Journal Aviculture Suisse
3052 Zollikofen
031/ 915 35 35
www.aviforum.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 1'900
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 7
Fläche: 101'765 mm²

Referenz: 68927897

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/4

épidémie sont toutefois restées inchan-
gées pour l'année en cours, de même que

la réduction de prime pour les exploita-
tions à une seule classe d'âge. Il est impor-

tant de savoir que les exploitations qui
comptent plusieurs troupeaux peuvent
également être considérées comme

exploitation à une seule classe d'âge, pour

autant que les conditions suivantes soient

remplies: l'alimentation, l'approvisionne-
ment en eau, la ventilation et l'évacua-
tion du fumier des différents troupeaux
doivent être séparés les uns des autres et

les soins respectant les bonnes pratiques

d'hygiène doivent être garantis.

PA 2022+ et Horizon 2050
L'Union suisse des paysans (USP) a mis sur

pied un groupe de travail chargé d'exami-

ner la future politique agricole. Ce groupe

a rendu son rapport à fin 2017 et a défini
sept objectifs. Au début de l'année, l'USP

a lancé une enquête sur ce rapport auprès

de ses organisations membres. GalloSuisse

a répondu dans les délais. L'association
soutient l'objectif de l'USP visant à amé-

liorer le revenu agricole. Pour les produc-

teurs d'oeufs, il est important de pouvoir
obtenir un revenu provenant essentielle-
ment de la vente de produits et de ser-
vices. L'association estime que les mesures

proposées ne permettront d'atteindre que

partiellement l'objectif visé. GalloSuisse

soutient entièrement l'objectif «simplifica-

tion administrative».

Journée de formation continue
de l'ADAPR

Le 1" février 2018 a eu lieu la journée de

formation continue proposée par l'ADAPR,

sur le site d'Aviforum à Zollikofen.

Le premier thème de cette journée,
traité par Mme Karin Kreyenbühl, vété-

rinaire, concerne les épizooties, avec un

exposé sur la laryngotrachéite infectieuse.

Elle nous informe que malgré le peu de

cas présents en Suisse, nous devons rester

vigilants et avertir dès les premiers symp-

tômes observés afin d'éviter la propagation

de la maladie. Le deuxième sujet concerne

une problématique de plus en plus fré-
quente dans nos poulaillers: le picage des

pattes chez les pondeuses blanches. Mme

Kreyenbühl fait le point sur la situation: la

cause n'est encore pas définie et le trai-

tement varie fortement d'un troupeau à
l'autre; des études sont en cours.

La deuxième intervenante de la journée,

Mme Nadine Riggenberg de l'OSAV, nous

informe qu'une étude sur l'étouffement
des poules pondeuses est en cours. Le but

est de comprendre pourquoi cela arrive et

comment l'éviter. Puis, nous parlons de
l'homologation des installations dans les
poulaillers dont l'OSAV est responsable.
La mise en place d'un répertoire avec les

détails pour chaque volière est en cours

dans le but de faciliter les calculs de den-

sité animale.

L'heure du repas sous forme d'apéritif
dînatoire permet des discussions intéres-

santes entres aviculteurs.

Le premier sujet de l'après-midi concerne

la position de l'USP vis-à-vis des initiatives

populaires actuelles concernant le monde

agricole, ainsi qu'une description succincte

de son organisation et de ses services.

Puis M. François Miéville, de AMS, nous

parle du label «Suisse Garantie» et nous

présente divers graphiques concernant le

point de vue des consommateurs par rap-

port, à la crédibilité des labels ainsi qu'à
leur importance lors du choix des produits.

Après quelques brèves informations sur

GalloCircle, c'est au tour de la nouvelle
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secrétaire générale de GalloSuisse, Mme

Edith Nüssli, de s'exprimer. Elle commence

par se présenter elle-même, puis le nou-

veau concept marketing de l'uf Suisse
qui ne sera plus centré sur la poule mais

sur l'oeuf. M. Ruedi Zweifel nous informe

que la construction d'un nouveau poulail-

ler est en cours sur le site d'Aviforum et se

réjouit de nous revoir aussi nombreux en

2019 pour la prochaine journée de forma-

tion avicole.

Aurore Moret

Pour mémoire: faire analyser les
déjections des oiseaux sauvages

Le département Volailles de l'Institut de
bactériologie vétérinaire de l'Université de

Zürich est prêt à analyser les déjections des

oiseaux sauvages se trouvant autour des

poulaillers. Les résultats permettront de
montrer si les oiseaux sauvages peuvent

introduire des salmonelles dans l'exploi-

tation. Jusqu'à fin avril 2018, tous les
membres de GalloSuisse ont la possibilité

de faire analyser les échantillons de fientes

8

des oiseaux sauvages. Les coûts sont pris

en charge par GalloSuisse.

Procédez comme suit:

1. Imprimez la demande d'analyse dans le

domaine protégé de gallosuisse.ch, sous

la rubrique Documents. Remplissez les

champs obligatoires et indiquez impéra-

tivement l'espèce d'oiseau sauvage.

2. Collectez des fientes d'oiseaux sauvages

fraîches, si possible encore humides, à

l'aide d'un cotontige, d'une spatule en

bois ou en plastique. Placez l'échan-
tillon dans un emballage étanche, par

exemple dans un sachet de congélation

facile à fermer (sachet Ziplock).

3. Placez la demande d'analyse et le sachet

étanche dans une enveloppe A5 por-

tant l'adresse du département Volailles

de l'Institut de bactériologie. Vous trou-

verez l'adresse en haut à droite du for-

mulaire de demande d'analyse.

4. Envoyez l'enveloppe par courrier A.

Edith Nüssli, secrétaire générale 

Cette année encore, les producteurs du nord-ouest de la Suisse seront présents à la Muba, qui aura
lieu du 20 au 29 avril. Le stand portant le numéro H004 se trouve au 2' étage du bâtiment de la foire.

isse
(Gallofuisse
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Juisse
Die Seite der Schweizer Eierproduzenten

Die glücklichsten Legehennen leben eindeutig in der Schweiz

Dank unseren besonders tierfreundlichen

Haltungssystemen haben mehr als 90 Pro-

zent unserer Schweizer Legehennen tag-

täglich Auslauf an der frischen Luft. Ab

2020 sind es beim Label Suisse Garantie

sogar 100 Prozent der Hennen, denn täg-

licher Auslauf an der frischen Luft wird ab

2020 eine kritische Anforderung für Suisse

Garantie-Eier. Damit haben wir gegenüber

der ausländischen Konkurrenz wieder ei-

nen enormen Mehrwert.

Schon seit mehr als zehn Jahren stam-

men alle Schweizer Eier in der Migros und

praktisch alle Schweizer Eier mit Label in

den anderen Verkaufskanälen von Hüh-

nern, die in Ställen mit geschütztem Aus-

senklimabereich scharren. Das heisst, alle

diese Hühner haben seit mehr als zehn

Jahren tagtäglich Auslauf an der frischen

Luft. Schnee oder Regen spielen keine
Rolle. Im Ausland müssen die Hühner nur

8 von 12 Monate Zugang zum Freiland

haben, damit ihre Eier als Freilandeier

gelten, für Bodenhaltungseier reicht ein
geschlossener Stall. Diese Eier finden sich

als Importeier mit der genau gleichen De-

klaration (Bodenhaltung, Freilandhaltung

oder gar Bio-Eier) in den Regalen. Die

meisten Konsumenten kennen die Unter-

schiede in der Haltung nicht, die Preisdif-

ferenz hingegen ist offensichtlich.

Um Erfolg zu haben rät man bekannt-
lich: «Tue Gutes und sprich davon». Das

haben wir Eierproduzenten bisher zu we-

nig gemacht. Unsere besseren Schweizer

Eier werden mit der gleichen Nummerie-

rung (0, 1, 2,) bezeichnet wie die Impor-

teier. Dabei verdienten Schweizer Eier von

Hühnern, die täglich in geschützten Aus-

senklimabereichen scharren können, seit

langem ein 0+, ein 1+ und ein 2+.

Gerade diesen Winter mit Schnee und

Regen in Massen war der geschützte
Auslauf für unsere Hühner sehr wichtig.

In der trockenen Einstreu an der frischen

Luft konnten sie trotz schlechtem Wetter

tagtäglich ihrer Lieblingsbeschäftigung

frönen und nach Lust und Laune scharren.

Ungedeckte Laufhöfe bringen aus mei-

ner Sicht als alter Geflügelfachmann unter

dem Strich mehr Nachteile als Vorteile.

Bei schlechtem Wetter sind die Hühner

im trockenen geschützten Aussenklima-

bereich am besten aufgehoben und bei

schönem trockenen Wetter müssen die

Freilandhühner auf der Wiese sein und

nicht im ungedeckten Laufhof ohne wirk-

liche Beschäftigungsgrundlage. Dazu ist

der ungedeckte Laufhof nicht ohne Pro-

bleme für Umweltbelastung und Gewäs-

serschutz zu unterhalten oder verursacht

hohe Kosten, wenn er mit einem wasser-

undurchlässigen Boden und einer grossen

Jauchegrube ausgestattet werden muss.

Wir dürfen stolz sein auf unsere tier-

freundliche Legehennenhaltung und

müssen dies in Zukunft unbedingt noch

vermehrt unseren Konsumentinnen und

Konsumenten vermitteln.

Jean Ulmann, Präsident

Gallo
Suisse
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So entstand die Idee für die
Sonderschau an der BEA

«Das Schweizer Ei ist das Grösste»: Das ist

der Titel der Sonderschau im Grünen Zen-

trum und gleichzeitig auch ihre kreative
Leitidee. «Mit einer kreativen Leitidee zu

arbeiten, ist typisch für unsere Agentur»,

erklärt Nico von Niederhäusern, Junior
Project Manager bei der Kreativagentur
Republica im Berner Mattequartier. Entste-

hen kann diese Idee ganz unterschiedlich;

bei der Republica gibt es keine Vorgaben

für den kreativen Prozess. Isabelle Sieber,

Texterin und Konzepterin bei Republica,

liebt es, sich zuerst allein mit dem The-
ma auseinanderzusetzen. Als das Briefing

für die Sonderschau - so nennt sich die
Vorgabe für die Agentur - auf ihrem Pult

landete, hat sie dieses zuerst in fünf Sät-

zen zusammengefasst. Anschliessend hat

sie im Internet recherchiert, die Webseite

gallosuisse.ch aufgerufen, eine «Ei-Suche»

gestartet, sich ins Thema eingelesen. Nach

der Recherche notiert sie jeweils in einem

neuen Word-Dokument alle Ideen, die ihr

in den Sinn kommen, ohne zu bewerten;

im Hinterkopf das Wissen, dass man in der

Werbung dramatisieren muss, um aufzu-

fallen. Eine Ausstellung muss zudem ein

einzigartiges Erlebnis bieten.

Im Austausch mit anderen Agentur-Mit-

arbeitenden ist die Idee eines XXL-Hüh-

nerstalls entstanden und daraus der Slogan

«Das Schweizer Ei ist das Grösste». Daraus

leitete das Team ab, dass alle Elemente der

Ausstellung XXL-Format haben sollen. Um

die vorgegebenen Themen Zucht und Hal-

tung, Vertrieb und Verarbeitung, Kulinarik

und Zukunft zu behandeln, wurden die
Elemente der Sonderschau kreiert: Riesen-

Huhn, Riesen-Eier und Riesen-Pfanne. Be-

vor die Idee präsentiert wurde, klärte die

Agentur die Machbarkeit ab und erstellte

ein Budget.

Nach dem Zuschlag ging es an die Um-

setzung. Nico von Niederhäusern als Pro-

jektleiter ist das Bindeglied zwischen allen

Beteiligten innerhalb und ausserhalb der

Agentur. Viel aufschreiben und die interne

Job-Liste der Kreativabteilung helfen ihm,

den Überblick zu behalten sowie Zeitplan

und Budget im Griff zu haben. «Mir ge-
fällt, dass die Arbeit sehr dynamisch ist»,

erzählt er. Das bedeutet jedoch auch, in

kurzer Zeit viel zu machen - und so wer-

den die Arbeitstage oft lang.

Machen Sie mit bei der Stallvisite

Der Bevölkerung einen hautnahen Einblick

in das Leben auf dem Bauernhof bieten:
Das will das Projekt Stallvisite. Über 300

Bauernbetriebe sind bereits dabei. Es wer-

den jedoch laufend neue Bauernbetriebe

gesucht, die den Besuchern das Zuhause

von Henne, Kuh und Ziege näherbringen

wollen. Das Stallvisite-Jahr startet jeweils

mit dem Tag der Milch im April und ist ein

ganzjähriges Angebot.

Auf der gegenüberliegenden Seite fin-

den Sie ein Portrait eines Betriebes, der
beim Projekt Stallvisite mitmacht.

Interessiert? Dann melden Sie sich an

unter www.stallvisite.ch. Kontakt bei Fra-

gen: LID, Bern, 031 359 59 77, info@lid.ch

Zur Erinnerung: Wildvogel-Kot
untersuchen lassen

Die Geflügelabteilung des Instituts für Ve-

terinärbakteriologie der Universität Zürich

untersucht Kot von Wildvögeln rund um

Geflügelställe. Die Resultate sollen zeigen,

ob Wildvögel Salmonellen-Erreger in den
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Betrieb eintragen können. Alle GalloSuisse-

Mitglieder können bis Ende April 2018
Kotproben von Wildvögeln untersuchen
lassen. Die Kosten übernimmt GalloSuisse.

Gehen Sie wie folgt vor:

1. Drucken Sieden Untersuchungsantragim

geschützten Bereich von gallosuisse.ch,

Rubrik Dokumente aus. Füllen Sie die

Pflichtfelder aus und geben Sie unbe-

dingt die Wildvogelart an.

2. Sammeln sie frischen, möglichst noch

feuchten Wildvogelkot mittels Watte-

stäbchen, Holz- oder Plastikspatel. Ver-

packen Sie die Probe auslaufsicher, zum

Beispiel in einen gut verschliessbaren

Gefriersack (Ziplock-Beutel).

3. Stecken Sie den Antrag und den aus-

laufsicheren Beutel in ein A5-Couvert,

dass Sie an die Geflügelabteilung, Insti-

tut für Veterinärbakteriologie, adressie-

ren. Die Adresse finden Sie rechts oben

auf dem Untersuchungsantrag.

4. Schicken Sie das Couvert per A-Post ab.

Edith Nüssli, Generalsekretärin

Westschweizer Eierproduzenten
bilden sich weiter

Am 1. Februar trafen sich rund 30 Mit-
glieder der Westschweizer Sektion ADAPR

zum traditionellen Weiterbildungstag am

Aviforum in Zollikofen.

Das erste Referat hielt Geflügel-Tierärz-

tin Karin Kreyenbühl. Sie informierte über

Tierseuchen und Zehenpicken. Besonders

ging sie auf die Infektiöse Laryngotrache-

itis (ILT) ein. Obwohl der ILT-Fall im De-

zember bisher ein Einzelfall blieb, forderte

sie die Teilnehmenden auf, aufmerksam zu

sein und schon bei den ersten Symptomen

den Tierarzt zu benachrichtigen. Damit

könne eine Ausbreitung verhindert wer-
den. Im zweiten Teil griff Karin Kreyenbühl

ein Thema auf, das in den Legehennen-

Ställen verbreitet ist: Das Zehenpicken bei

den weissen Hybriden. Die Ursachen seien

noch unklar und die Behandlung je nach

Herde unterschiedlich. Studien seien im
Gang.

Die zweite Referentin war Nadine Ring-

genberg vom Bundesamt für Lebensmit-

telsicherheit und Veterinärwesen (BLV).
Sie informierte über das laufende Projekt
zum Phänomen Erdrücken. Das Ziel sei,

die Gründe zu verstehen und Massnah-
men zu finden, um das Erdrücken zu ver-

hindern. Ferner hat sie gezeigt, wie die
Zulassung von Stalleinrichtungen erfolgt.

Das Bundesamt ist daran, für jede Volie-

ren-Art ein Faktenblatt zu erstellen, um die

Berechnung der Besatzdichte zu vereinfa-

chen. Nach dem Referat war schon Zeit

für das Mittagessen in Form eines Ap&o

riche. Diese Zeit erlaubte interessante Dis-

kussionen unter den anwesenden Geflü-

gelhaltern.

Das erste Thema des Nachmittags war

die agrarpolitische Arbeit des Schwei-
zer Bauernverbandes (SBV) rund um die

verschiedenen Initiativen zu Landwirt-

schaftsthemen. Ferner wurden Ziele und

Dienstleistungen des SBV kurz vorgestellt.

Anschliessend zeigte Franwis Mieville von

AMS mit verschiedenen Grafiken, dass das

Herkunftslabel «Suisse Garantie» grosse

Glaubwürdigkeit erreicht hat. Auch werde

es beim Einkaufen beachtet.

Nach einigen kurzen Informationen

über GalloCircle, war die neue Gallo-
Suisse-Generalsekretärin an der Reihe. Sie

stellte sich selber vor und informiert nach-

her, dass GalloSuisse das Marketing wei-

terentwickelt. Stand bisher das Tierwohl
im Zentrum, wird neu das Ei als wertvol-
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les Lebensmittel ins Licht gerückt. Zum

Abschluss informierte Aviforum-Direktor
Ruedi Zweifel über den Stall-Neubau auf

dem Gelände des Aviforums. Er freue sich,

die ADAPR-Mitglieder gleich zahlreich

zum Weiterbildungstag 2019 zu begrüs-

sen.

Aurore Moret,

Übersetzung: Edith Nüssli 

GalloSuisse Aktuell

Epidemieversicherung

In den letzten zwei Jahren gab es deutlich

mehr Schadenfälle. Dennoch bleiben die

Prämien und Leistungen der Epidemie-

Versicherung für das laufende Jahr unver-

ändert. Gleich bleibt auch die Prämienre-

duktion für Einaltersbetriebe. Wichtig zu

wissen ist, dass auch Betriebe mit meh-

reren Herden als Einaltersbetrieb gelten

können. Voraussetzung dafür ist, dass

Fütterung, Wasserversorgung, Lüftung

und Entmistung voneinander getrennt

sind und die Betreuung unter guter Hygi-

enepraxis gewährleistet ist.

Agrarpolitik 2022+ und Horizont 2050
Der Schweizer Bauernverband (SBV)

hat eine Arbeitsgruppe zur zukünftigen
Agrarpolitik eingesetzt. Diese hat Ende
2017 ihren Bericht vorgelegt und sieben

Stossrichtungen definiert. Zu diesem Be-

richt hat der SBV Anfang Jahr unter den

Mitgliedorganisationen eine Umfrage

lanciert. GalloSuisse hat termingerecht

geantwortet. Der Verband unterstützt die

Stossrichtung des SBV, die landwirtschaft-

lichen Einkommen zu verbessern. Für die

Eierproduzenten ist dabei wichtig, dass

das Einkommen vor allem durch den Ver-

kauf von Produkten und Dienstleistungen

erzielt werden kann. Die vorgeschlagenen

Massnahmen hält der Verband nur teil-
weise für zielführend. Die Stossrichtung

«Administrative Vereinfachung» unter-

stützt GalloSuisse vollumfänglich.

Die Nordwestschweizer Eierproduzenten sind auch dieses Jahr an der Muba in Basel, die vom 20 bis 29.
April stattfindet. Der Stand mit der Nummer H 004 befindet sich im 2. Stock des Messegebäudes.
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PRODUITS PHYTOSANITAIRES

Nouveaux fongicides pour les cultures
Trois nouveaux
fongicides ont fait
leur apparition en 2018.
Ils contiennent tous
des matières actives
déjà existantes.
Un nouveau mode
d'action apparaît
toutefois en culture
de pommes de terre
pour lutter contre
l'alternariose.

Apartir de 2018, de nou-
veaux fongicides pourront

être utilisés dans les gran-
des cultures. On note aussi
quelques retraits. Les produits
contenant les matières acti-
ves flusilazole (Capitan S) ou
carbendazime (Derosal) ont
un délai d'utilisation fixé au
30 novembre de cette année.
Ces retraits sont sans consé-
quences pratiques en grandes
cultures.

 Betteraves sucrières
Opal (Leu+Gygax) est un

fongicide à large spectre com-
posé des matières actives
azoxystrobine (Amistar) et
epoxiconazole (Ombrai). Ce
mélange est proche de pro-
duits comme Allegro, Opera,
Opus Top, etc. Opal agit prin-
cipalement de manière pré-
ventive. Il sera appliqué uni-

quement lors de la première
intervention pour prévenir le
développement de résistance.
En cas de renouvellement du
traitement, il s'agit de veiller
impérativement à alterner les
triazoles pour lutter efficace-
ment contre la cercosporiose.

Pour rappel, le choix de va-
riétés moins sensibles à la cer-
cosporiose, telles que Samuela
ou Strauss, permet de diminuer
la pression de la maladie, limi-
ter le nombre de traitements et
ainsi freiner le développement
de résistance.

 Pommes de terre
Eleto (Stâhler) est un pro-

duit avec deux matières ac-
tives complémentaires pour
lutter contre le mildiou. La
première, le dimethomorphe,
est une matière active transla-
minaire bien connue (Acrobat
MZ, Forum) avec action antis-
porulante. La seconde, la zoxa-
mide, est une substance de
contact qui présente une
bonne résistance au lessivage
grâce à sa pénétration dans la
cuticule. Elle dispose d'une
très bonne efficacité sporicide
et protège également les tu-
bercules. Eleto présente une
excellente efficacité préven-
tive et sera appliqué pendant
la phase principale de crois-
sance. L'intervalle entre deux
traitements est de 7 à 10 jours.

Eleto n'a aucune efficacité
contre l'alternariose. Pour lut-
ter contre cette maladie, mé-
langer le produit avec Amistar,
Slick ou le nouveau Signum.

Signum (BASF) vient élargir
la maigre palette des fongi-
cides spécifiques contre l'alter-
nariose de la pomme de terre
en apportant une nouvelle com-
binaison de matières actives
avec l'association d'une strobi-
lurine (pyraclostrobine) avec
une SDHI (boscalide). L'utilisa-
tion d'une molécule de la fa-
mille des SDHI contribue à limi-
ter le risque de développement
de résistance de l'alternariose
aux fongicides. A noter que le
produit présente également
une efficacité secondaire sur
la sclérotiniose. Signum pourra
être utilisé en complément aux
fongicides antimildiou tradi-
tionnels et en alternance avec
les autres fongicides spécifi-
ques contenants du difénoco-
nazole (Slick, Bogard, Sico).

 Pour en savoir plus
Consulter les fiches tech-

niques «Grandes cultures»
d'Agridea ou contacter les ser-
vices phytosanitaires canto-
naux ainsi que les représen-
tants des firmes phytosani-
taires pour tout renseigne-
ment complémentaire.

PIERRE-YVES JAQUIÉRY,

SAVI-SPP
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Nouveau fongicide pour les betteraves

Produit Opal (Leu + Gygax)

Matières actives Azoxystrobine (100 g/1) +
Epoxiconazole (100 g/1)

Formulation Suspension concentrée (SC)

Utilisation Cercosporiose, ramulariose,
oïdium, rouille

Stade d'application Dès le début de l'attaque

Dose 11/ha
Au maximum 2 applications par saison

Prix 68 fr./ha

Délai d'attente 35 jours

Protection
de l'utilisateur

Porter des gants et une tenue
de protection. Prendre des mesures
de protection lors de l'application.

Toxicité
Restrictions

SPe 2: interdit en zone S2
Utilisation interdite en zone urbanisée

Dangereux pour la santé: cancérogène, reprotoxique,
mutagène, sensibilisant.

Dangereux pour l'environnement.

Nouveau fongicide pour les betteraves

Produit Opal (Leu + Gygax)

Matières actives Azoxystrobine (100 g/1) +
Epoxiconazole (100 g/1)

Formulation Suspension concentrée (SC)

Utilisation Cercosporiose, ramulariose,
oïdium, rouille

Stade d'application Dès le début de l'attaque

Dose 11/ha
Au maximum 2 applications par saison

Prix 68 fr./ha

Délai d'attente 35 jours

Protection
de l'utilisateur

Porter des gants et une tenue
de protection. Prendre des mesures
de protection lors de l'application.

Toxicité
Restrictions

SPe 2: interdit en zone S2
Utilisation interdite en zone urbanisée

Dangereux pour la santé: cancérogène, reprotoxique,
mutagène, sensibilisant.

Dangereux pour l'environnement.
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Nouveaux fongicides pour les pommes de terre

Produit Eleto (Stâhler) Signum (BASF)

Matières actives Dimethomorphe (180 g/1+
Zoxamide (180 g/1)

Boscalide (267 g/kg) +
Pyraclostrobine (67 g/kg)

Formulation Suspension concentrée (SC) Granulés à disperser dans l'eau (WG)

Utilisation Mildiou Alternariose

Stade d'application A partir de la fermeture des rangs A partir de la fermeture des rangs

Dose 11/ha
Au maximum 5 applications par saison

0,2 kg/ha
Au maximum 4 applications par saison

Miscibilité Miscible avec Amistar et Slick (contre l'alternariose) Bon partenaire de mélange

Prix 55 fr./ha 19 fr./ha

Délai d'attente 3 semaines (2 semaines pour les primeurs) 2 semaines (1 semaine pour les primeurs)

Remarques

Maximum 5 applications par saison avec un produit
contenant une substance du groupe 40
(dimethomorphe, mandipropamide, benthiavali-
carbe, etc.) ou du groupe 22 (zoxamide).

Maximum 4 applications par saison avec un
produit contenant une substance du groupe 7
(SDH1) ou du groupe 11 (strobilurines).

Protection de l'utilisateur Porter des gants et une tenue de protection.

Toxicité
Restrictions

SPe 3: 20 m par rapport aux eaux de surface

Dangereux, nocif et irritant. Dangereux pour l'environnement.

Nouveaux fongicides pour les pommes de terre

Produit Eleto (Stâhler) Signum (BASF)

Matières actives Dimethomorphe (180 g/D+
Zoxamide (180 g/1)

Boscalide (267 g/kg) +
Pyraclostrobine (67 g/kg)

Formulation Suspension concentrée (SC) Granulés à disperser dans l'eau (WG)

Utilisation Mildiou Alternariose

Stade d'application A partir de la fermeture des rangs A partir de la fermeture des rangs

Dose 1 1 /ha

Au maximum 5 applications par saison
0,2 kg/ha
Au maximum 4 applications par saison

Miscibilité Miscible avec Amistar et Slick (contre l'alternariose) Bon partenaire de mélange

Prix 55 fr./ha 19 fr./ha

Délai d'attente 3 semaines (2 semaines pour les primeurs) 2 semaines (1 semaine pour les primeurs)

Remarques

Maximum 5 applications par saison avec un produit
contenant une substance du groupe 40
(dimethomorphe, mandipropamide, benthiavali-
carbe, etc.) ou du groupe 22 (zoxamide).

Maximum 4 applications par saison avec un
produit contenant une substance du groupe 7
(SDHI) ou du groupe 11 (strobilurines).

Protection de l'utilisateur Porter des gants et une tenue de protection.

Toxicité
Restrictions

SPe 3: 20 m par rapport aux eaux de surface

Dangereux, nocif et irritant. Dangereux pour l'environnement.
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Von der Milch zum Gemüse
Gemüsebau / Das Thurgauer Unternehmen Egger blickt auf eine rasante Entwicklung zurück.

Roland Müller
BURGLEN Das Thurgauer Gemü-
se- und Abpackungsunterneh-
men Egger hat im Gewerbegebiet
in Bürglen im vergangenen Jahr
ein grosses Kühllager für 1500
Paloxen mit Packhalle realisiert.
Das Team von Sepp Egger ist in
den letzten zwei Jahrzehnten
stark gewachsen. Heute beschäf-
tigt das Unternehmen 170 Mit-
arbeiter. Bis 1989 führte die Fa-
milie Egger einen reinen
Milchwirtschaftsbetrieb. 2001
wurde die Milchviehhaltung
ganz aufgegeben. In diesem Jahr
starteten die Eggers mit der Sa-
lat- und Gemüseproduktionund
eröffneten zugleich den ersten
Hofladen.

Neue Absatzkanäle

Auf dem Hof Wertbühl entstand
2007 die Kommissionier- und
Kühlhalle. Damit eröffneten sich
Perspektiven für neue Absatz-
kanäle. Klein- und Grosskunden
konnten direkt beliefert werden.
Der Betrieb wurde mit Erzeug-
nissen aus der Region versorgt,
es werden aber auch Importpro-
dukte für den Handel bezogen.
Heute liegt der Inlandanteil am
gesamten Handelsvolumen bei
85 Prozent. Im Jahr 2009 konnte
Sepp Egger einen Grossdiscoun-
ter als Kunden gewinnen, für den
das Unternehmen Gemüse rüs-
tet, abpackt und konfektioniert.
Zudem beliefert das Unterneh-
men die Gastronomie und wei-
tere Detailhändler. Es ist auch
seit vier Jahren in der Zürcher
Engros-Markthalle präsent.

Konsumenten entscheiden

Grundsätzlich entscheiden und
bestimmen die Konsumenten an
der Ladenfront oder die Gäste im
Lokal, welches Gemüse oder wel-
che Art von Speisekartoffeln ge-
fragt sind. Um möglichst früh-
zeitig mit einem Vorsprung von
rund zehn Tagen mit neuem Ge-
müse auf den Markt zu kommen,
erfolgte 2011 der Start mit einer
Gemüseproduktion im Unter-
wallis mit je zehn Hektaren Sa-
laten und Blumenkohl sowie
Weisskabis. Im Thurgau baut das
Unternehmen auf 80 Hektaren
verschiedene Salate an, auf
55 Hektaren Blumenkohl und
Brokkoli, auf 25 Hektaren Weiss-
und Blaukabis sowie auf je 15 Hek-
taren Sellerie und Kartoffeln.

Einen gewissen Kostenfaktor
stellt allerdings die Bewässerung
dar. Sepp Egger kann nur rund
zehn Prozent der Fläche im
Thurgau mit Wasser aus der Thur
bewässern. Der Rest kommt ab
Hydrant. Dies kann dann bei
Trockenheit zu Problemen und
Engpässen führen.

Umfangreicher Fuhrpark

Über die Hälfte der Mitarbeiter
sind in den Bereichen Halle,
Kühlhaus und Warenbereitstel-
lung tätig. Im Bereich der Logis-
tik verlassen je nach Saison und
Jahreszeit täglich 80 bis 250 Pa-
letten Gemüse den Betrieb. Drei
Sattelzüge, vier Lastwagen und
13 Lieferwagen werden für die
Belieferung der verschiedenarti-
gen Kunden eingesetzt. Um die
Transportflotte optimal auszu-
lasten, übernimmt der Betrieb
auch Fremdtransporte. «Wir

stimmen dabei die Touren auf
den Einkauf und die Warenab-
holung ab, um möglichst kurze
Wege zu erhalten», so Egger.

Wie die gesamte inländische
Gemüseproduktion, ist auch die-
ser Betrieb, laut Egger, von einem
auf die Saison abgestimmten
Importschutz über das Dreipha-
sensystem angewiesen. «Wenn
wir den heutigen Grenzschutz im
Gemüsebau nicht mehr haben,
dann haben wir verloren», sagt
Egger. Zu den Lieferanten des
Abpackungsunternehmens ge-
hört auch die Landi Weinland.

Kartoffeln aus dem Weinland

«Wir können der Firma Egger Ge-
müsebau jährlich rund 4500 Ton-
nen Speisekartoffeln liefern»,
sagt Martin Germann, der bei
der Landi Weinland für diesen
Bereich zuständig ist, bei einer
Führung mit Produzenten durch
den Thurgauer Betrieb. Die Be-
ziehung zwischen diesen beiden
Unternehmen begann vor zehn
Jahren eher zaghaft und nahm
nur schrittweise das heutige
Volumen an.

«Vor einigen Jahren war es der
Wunsch des Verpackers, dass
man aufgrund der Nachfrage
grössere Kartoffeln liefern kann.
Jetzt sind wegen neuer Konsum-
trends wie etwa Raclette kleine
Kartoffeln gefragt. Dasselbe gilt
auch für den <Blauen St. Galler>,
dessen Nachfrage auch stets
Schwankungen unterworfen
ist», führte Germann weiter aus.
Doch es sind nicht nur Kartof-
feln, welche den Weg aus dem
Weinland in den Thurgau finden.
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«Wir haben im vergangenen Jahr
auch Kabis geliefert», betonte
Landi-Geschäftsführer Chris-
tian Lutz. Ein Teil davon lagert
noch in einer der grossen Kühl-
zellen.

Beeindruckende Zahlen

Insgesamt setzt das Gemüse-
und Abpackungsunternehmen
Egger jährlich weit über 6000

1

Tonnen Kartoffeln um sowie
mehrere Tausend Tonnen Zwie-
beln, Karotten oder Salate.
Auch das Marktvolumen von
Blumenkohl, Brokkoli, Sellerie,
Tomaten oder Kabis liegt im
dreistelligen Tonnenbereich. Zu-
dem sorgt der Betrieb auch für
einen beachtlichen Absatz an
regionalen Früchten, Beeren
und beim Steinobst.

Beim Abpacken - wie hier zum Beispiel von Zwiebeln - ist generell
viel Handarbeit gefragt.
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Die Kartoffeln werden nach der Anlieferung nochmals über eine
Sortierung einer strikten Qualitätskontrolle unterzogen ...
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1

r

bevor sie so verpackt werden, wie sie die Kundinnen und
Kunden im Ladenregal vorfinden. (Bilder Roland Müller)
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Online-Voting - Sie entscheiden, und wir liefern den Inhalt!

Die vielseitige Knolle aus Ihrem Beet
Kräuter oder Kartoffeln? Sie haben
fleissig abgestimmt und für ein kla-
res Resultat gesorgt. In unserem

Online-Voting wollten wir von Ihnen wis-
sen, ob Sie mehr über das Anlegen eines
Kräutergartens erfahren oder Nützliches
zum Thema «Kartoffeln anpflanzen» ler-
nen möchten. Sie haben entschieden, und
wir liefern jetzt den Inhalt. Erfahren Sie
in dieser Ausgabe, wie Sie Kartoffeln rich-
tig anbauen, denn mit dem «Einfach-in-
die-Erde-Stecken»-Ansatz ist das Gedeihen
der Superknolle reine Glückssache.

Und wenn man bedenkt, was sich aus
Kartoffeln so alles in der Küche zubereiten
lässt, möchte man in seinem Garten doch
unbedingt Prachtexemplare ernten können.
An Unwissenheit soll es jedenfalls nicht
scheitern.
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Garten - Sie, liebe Leser, haben beim Online-Voting Anfang März abgestimmt und sich dafür entschieden, mehr über den
Anbau von Kartoffeln zu erfahren. «Härdöpfel» aus dem eigenen Garten? Mit diesen Tipps gelingt es Ihnen.

Kartoffeln anpflanzen

Der genaue Zeitpunkt, wann
Kartoffeln im Frühling in die
Erde gepflanzt werden, rich-

tet sich nach der jeweiligen Sorte.
Wer zeitig ernten möchte, beginnt

STEFANIE STÄÜBLE

ALEXANDRA VON ASCHERADEN
NICOLE EGLOFF
Autorinnen «Schweizer Garten»

ab Mitte März mit dem Pflanzen von
Frühkartoffeln. Mittelfrühe und spä-
te Kartoffeln folgen dann von Mitte
April bis Mitte Mai. Für den Anbau
ist es sicherer, zu Saatkartoffeln zu
greifen, denn sie sind sortenreiner,
weniger krankheitsanfällig und et-
was wuchsfreudiger als normale
Speisekartoffeln.

Kartoffeln vorkeimen
Zwei bis vier Wochen vorher soll-

ten die Saatkartoffeln jedoch vor-

Bevor der Gartner ernten kann, müssen die Kartoffeln erst richtig angebaut und gepflegt werden. «110 GABRIELA BERTOLINI/FOTOLIA

gekeimt werden. Dies sorgt für einen
höheren Ertrag, weil sie einen Wachs-
tumsvorsprung haben und so einer-
seits mehr Knollen ansetzen, ande-
rerseits aber auch widerstandfähiger
gegen Krankheiten und Schädlinge
sind. Zum Vorkeimen bettet man die
Saatkartoffeln einlagig in eine Kiste
und stellt diese an einem Platz mit
Licht (keine direkte Sonne) bei 10 bis
15 Grad Celsius auf. Auf diese Weise
wird die Keimruhe gebrochen, und
es bilden sich kurze, kräftige Keime.
Sobald diese eine Länge von 1 bis
2 cm erreicht haben, sollten die Kar-
toffeln vorsichtig eingepflanzt wer-
den, ohne dass die Keime abbrechen.

Dunkle Gestalten
Neben dem Garten eignet sich

auch ein Hochbeet für die erdige
Knolle. Hat der Keim, das sogenann-
te «Auge», an mehreren Stellen der
Kartoffel ausgetrieben, können die

vorgetriebenen Knollen halbiert wer-

den. Diese Kartoffelhälften sind gut
trocknen bzw. abheilen zu lassen,
bevor man sie mit der Schnittstelle
nach unten in durchlässige, eventu-
ell sogar mit Sand durchmischte
Gartenerde pflanzt - sonst faulen
sie. Nun legt man im Beet rund 5 cm
tiefe Furchen an. Falls es genug Platz
hat, lässt man zwischen den Fur-
chen idealerweise einen Abstand
von 60 cm, aber auch ein kleinerer
ist möglich. Die Kartoffelhälften
werden nun alle 30 cm in die Fur-
chen gelegt. Danach die Erde als
Damm anhäufeln - die Kartoffeln
mögen es nämlich dunkel, es darf
kein Licht an die Keime kommen.

Drei Wochen nach dem Einpflan-
zen schaut das erste Grün aus der
Erde. Sobald die ersten Kartoffeltrie-
be etwa 10 cm aus dem Boden spit-
zen, gibt man wiederum so viel Erde
darüber, bis kein Grün mehr zu se-

f7 
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hen ist. Diesen Vorgang wiederholt
man - beim Hochbeet so lange, bis
das Beet ganz mit Erde gefüllt ist.
Denn: Kartoffeln, die-ans Licht kom-
men, werden ungeniessbar. Zudem
dient das Anhäufeln auch als Frost-
schutz, und der Ernteertrag steigt.
Droht im April noch einmal ein Spät-
frost, müssen die Kartoffeln zusätz-
lich mit einem Vlies geschützt wer-
den. Frost sollte in jedem Fall vermie-
den werden - Kartoffeln reagieren
äusserst empfindlich auf Minustem-
peraturen.

Nun gilt es nur noch, die Knollen
besonders bei warmem Wetter regel-
mässig zu giessen. Aber aufgepasst:
Bei Staunässe besteht die Gefahr,
dass sich Pilze oder die gefürchtete
Braun- und Krautfäule bilden.

Alte Sorten neu entdeckt
Vor allem im Hausgarten sind die

alten Sorten momentan wieder sehr
gefragt. Diese sind zwar für den
grossflächigen landwirtschaftlichen
Anbau nicht geeignet, weil ihr Er-
trag geringer ausfällt und weil sie
teilweise krankheitsanfälliger sind.
Kleingärtner hingegen lieben diese
Spezialitäten. Rund 80 alte Sorten
hat etwa Pro Specie Rara in Er-
haltung. Eine grosse Auswahl an
speziellen Speisekartoffeln findet
der Hobbygärtner auf der Website
www.bergkartoffeln.ch, darunter
Blaue St. Galler mit blauer Knolle,
die längliche buttrige Corne de gatte,
die leicht marroniartige Guarda, der
Klassiker Maikönig aus dem Bündner-
land oder würzige Weisse Lötschen-
taler. Spitzenköche sind besonders
vom buttrig-nussigen Geschmack
der Röseler angetan. Diese Sorte eig-
net sich gut für Gnocchi, aber auch
für Kartoffelstock, Rösti oder Brat-
kartoffeln.

Die alten Sorten erleben ein Revival. Sie fallen
durch spezielle Farben, Formen und intensive
Aromen auf BILD CAROLINE ZOLLINGER

Die Erde häufelt man am besten als Damm an. Die Keime mögen es dunkel,
Licht ist zu vermeiden. BILD DIYANADIMITROVA/FOTOLIA

Bericht Seite 24/31



Datum: 15.03.2018

Der Schweizerische Hauseigentümer
8032 Zürich
044/ 254 90 20
www.hev-schweiz.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 328'544
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 21
Fläche: 98'584 mm²

Referenz: 68911272

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3

Tipps für den Anbau
 Pflanzzeit: März bis Mai, je nach Sorte.

 Boden: Optimal sind leichte bis mittelschwere Böden ohne Staunässe.
Kartoffeln bevorzugen leicht saure Erde mit einem pH-Wert von 6 bis 7.

 Dünger Gedüngt wird jeweils im Herbst vor dem Anbau, mit gut verrotte-
tem Mist oder Kompost. Kartoffeln gehören zu den Starkzehrern und benö-
tigen 4 Liter Kompost pro Quadratmeter. Als Ergänzung bei ungenügen-
dem Wachstum können Hornspäne eingearbeitet werden: 30 bis 50 g/ m2.

 Fruchtfolge: Um Bodenkrankheiten zu vermeiden, dürfen Kartoffeln
nur alle vier Jahre an derselben Stelle ausgepflanzt werden. Achtung:
Kartoffeln nicht in der Nähe von verwandten Nachtschattengewächsen
wie Tomaten, Auberginen oder Peperoni anbauen. Vor allem bei Tomaten
kann die Braun- und Krautfäule übertragen werden. Die Stauden regel-
mässig kontrollieren, befallene Pflanzenteile im Abfall entsorgen und
zudem die Pflanzen alle zehn Tage vorsorglich mit Urgesteinsmehl ein-
stäuben.

 Ernte: Erntereif sind die Knollen ab Juli (Frühsorten) bis August /Sep-
tember. Das Kraut abknicken, sobald die Stauden beginnen, gelb zu
werden. Damit wird die Nährstoffeinlagerung abgeschlossen und die
Knollen werden schalenfest. Für Lagerkartoffeln ernten Sie so spät wie
möglich. Wenn sich das Kraut braun verfärbt, entfernen Sie dieses und
warten nochmals zwei Wochen. Dadurch werden die Kartoffeln schalen-
fester und somit lagerfähiger.

 Lagerung: Die Knollen an einem sonnigen Tag ernten. Rasch abtrock-
nen lassen (nicht waschen!) und im dunklen Keller bei guter Luftfeuch-
tigkeit bei 5 bis 10 Grad Celsius lagern. Licht lässt Kartoffeln grün und
ungeniessbar werden. Eine Lagerung im Kühlschrank fördert die uner-
wünschte Zuckerbildung.
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Quand les patates
prennent la parole

PORRENTRUY Ah, si la pomme de terre pouvait
causer, elle en aurait des histoires à raconter!
Lesquelles? Réponse dans «La poésie de la
patate», à voir la semaine prochaine à Porrentruy.

onner la parole à... la pomme de
terre, c'est l'idée saugrenue - mais

peut-être pas tant que ça - qu'a eue la
compagnie Tout outre pour sa der-
nière création. Car la patate, paraît-il,
est le témoin de 10'000 ans d'histoire
des hommes, ce qui en fait une ob-
servatrice privilégiée de notre espèce.
Ce qu'elle en a retenu est à découvrir
dans La poésie de la patate, une créa-
tion qui sera présentée à trois reprises

la semaine prochaine à Porrentruy. Il
s'agit d'un spectacle en appartement,
pas moyen donc de vous dire où ces
représentations auront lieu: il faut ré-
server sa place pour le savoir. CLJ

Mercredi 21, jeudi 22 et vendredi
23 mars à 20h. Le lieu de la
représentation sera donné lors
de la réservation au 032 466 92 19
ou info@cultureporrentruy.ch
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KARTOFFELN: 2016 wurde Ephosin auf 7,8 Prozent der Kartoffelfläche eingesetzt

«Ephosin wird sorgfältig eingesetzt»

SUSANNE MEIER

Vision Landwirtschaft
fordert die Kartoffelpro-
duzenten auf, auf Ephosin
gegen den Drahtwurm zu
verzichten. Diese aber
brauchen das Mittel. Das
BLW betont, die Sonder-
bewilligungen würden
nützen.
Der Verein Vision Landwirt-
schaft will mit seinem Pestizid-
Reduktionsplan mittelfristig ei-
nen vollständigen Verzicht auf
Pestizide in der Landwirtschaft
erreichen. Nun gelangt Vision
Landwirtschaft mit einem offe-
nen Brief an die Schweizer Kar-
toffelproduzenten und fordert
sie auf, auf Ephosin zur Draht-
wurmbekämpfung zu verzich-
ten. «Vision Landwirtschaft be-
fürchtet erneut einen verbreite-
ten Einsatz von Ephosin», be-

gründet Fausta Borsani von Vi-
sion Landwirtschaft das Vorge-
hen. «Das Insektizid basiert auf
dem Wirkstoff Chlorpyrifos, der
für Bienen, Vögel und Säuger
sehr gefährlich ist.» Im Kartof-
felbau sei davon auszugehen,
dass das Gift durch Erosion in
Gewässer gelange und Bestäu-
ber damit in Berührung kom-
men würden. Zudem weise
Ephosin eine tiefe Wirksamkeit
von rund 40 Prozent auf.
In Grenzen halten

Borsani ist überzeugt, dass es
Ephosin nicht braucht: «Draht-
wurmschäden können auf ge-
eigneten Böden mit einer guten
Fruchtfolge und Bodenbearbei-
tung in wirtschaftlich tragbaren
Grenzen gehalten werden.» Sie
kritisiert das Bundesamt für
Landwirtschaft (BLW), das
Ephosin zur Bekämpfung von

Drahtwürmern im Kartoffelbau
bewilligt,
und sie kriti-
siert die kantona-
len Fachstellen, die die nö-
tigen Sonderbewilligungen
leichtfertig erteilten würden:
«Die Bewilligung wird stan-
dardmässig erteilt, wenn Kunst-
oder Naturwiesen, Bunt- und
Rotationsbrachen oder Säume
in den Vorjahren der Fruchtfol-
geperiode vorkamen, wenn ein
Drahtwurmschaden in den Vor-
jahren der Fruchtfolgeperiode
auftrat, bei bewässerten Kultu-
ren in den Vorjahren oder wenn
die Kartoffeln für die Lagerung
vorgesehen sind», zählt Borsani
auf.

Grundsatz ausgehebelt
«Damit wird ein Grundsatz

der guten Agrarpraxis, wie sie
beim ÖLN und bei SwissGAP

vorgeschrieben ist, ausgehe-
belt», findet sie. «Pestizide dür-
fen erst eingesetzt werden,
wenn alle alternativen Metho-
den wie die biologische Schäd-
lingsbekämpfung oder Frucht-

folgemassnahmen ausgeschöpft
sind.»

Chlorpyrifos überprüft
Olivier Mix vom BLW be-

tont, dass Ephosin nicht ver-
breitet eingesetzt werde: «Im
Jahr 2016 wurden Sonderbewil-
ligungen für 861 ha Kartoffeln
durch die Kantone erteilt. Dies
entspricht 7,8 Prozent der Kar-
toffelfläche und zeigt, dass diese
Einschränkung funktioniert.»
Für 2017 würden noch keine
Zahlen vorliegen, so Feix. Das
BLW sei daran, den Wirkstoff
Chlorpyrifos zu überprüfen.
«Ephosin ist aktuell das einzige
bewilligte Produkt gegen den
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Drahtwurm in Kartoffeln.»
Produzenten wird gedroht

Ruedi Fischer, Präsident der
Vereingung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP),
braucht klare Worte: «Vision

Landwirtschaft
schreibt, dass sie eng mit

der Landwirtschaft zusammen-
arbeiten will. Leider stelle ich
das Gegenteil fest, Vision Land-
wirtschaft findet es nicht für nö-
tig, weder die VSKP noch die
Swisspatat zu diesem Thema
anzuhören, man gelangt lieber
direkt an unsere Handelspart-
ner und an die Presse. Es geht
sogar soweit, dass den Kartof-
felbauern gedroht wird, <wenn
ihr Ephosin einsetzt, könnt ihr
die Kartoffeln nicht mehr ver-
kaufen>. Dies ist aufs Schärfste
zu verurteilen.» Fakt sei, dass

Ephosin in der Schweiz im
ÖLN, bei Suisse Garantie und
bei SwissGap mit Sonderbewil-
ligung zugelassen ist.

Latenter Drahtwurmdruck
Fischer verweist darauf, dass

es trotz vorbildlicher landwirt-
schaftlicher Praxis Grünland-
betriebe im Hauptanbaugebiet
mit Kartoffeln in der Fruchtfol-
ge gebe, die einen latenten

Druck von
Drahtwürmern

hätten. «Kartoffeln
mit Löchern können nicht

verkauft werden. Bei Anbau-
kosten von über 10 000 Fran-
ken/ha darf es nur selten zu To-
talausfällen kommen, was
schon bei kleinen Drahtwurm-
schäden sehr oft der Fall ist.
Ephosin kann dieses Risiko re-

duzieren.» Ephosin wirkt laut
Fischer nicht systemisch,
kommt also nicht mit der Kar-
toffel in Kontakt. «Die Auflagen
für den Einsatz sind streng, die
Produzenten sind gut informiert
und setzen Ephosin sorgfältig
ein», ergänzt er.

Alternativen sind gesucht
«Bei einem Verbot wäre der

Qualitätskartoffelanbau in der
Schweiz gefährdet, die Fehl-
mengen müssten mit grossen
Kartoffelimporten ergänzt wer-
den, bei denen über den Einsatz
von Pflanzenschutzmitteln
deutlich weniger bekannt ist.
Zusammen mit der Forschung
ist die ganze Kartoffelbranche
daran, weitere Alternativen zur
Bekämpfung des Drahtwurmes
zu finden. »
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Garten und Umgebungsgestaltung

Kartoffeln pflanzen
leichtgemacht

Kartoffeln selber anbauen war noch nie so einfach wie mit den neuen, äusserst
robusten Sorten der Sarpo-Familie. Sie sind als vorgezogene Jungpflanzen er-
hältlich, die man direkt in einen grossen Topf oder ins Gartenbeet setzt.

Bericht Seite 29/31



Datum: 28.02.2018

Baunebengewerbe

Spektrum Bau / Baunebengewerbe
8152 Glattbrugg
044/ 212 45 45 
www.spektrumbau.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 13'200
Erscheinungsweise: 6x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 74
Fläche: 115'253 mm²

Referenz: 68895617

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

Die Sarpo-Kartoffeln, die diesen Früh-
ling erstmals in der Schweiz erhältlich
sind, haben ihren Ursprung in Ungarn.
Ihr Anbau ist denkbar einfach und ge-
lingt auf dem Stadtbalkon ebenso wie
im Gemüsegarten. Statt wie traditi-
onellerweise Saatkartoffeln zu kau-
fen und diese im Keller über mehre-
re Wochen vorzukeimen, kauft man

die Sarpo-Kartoffeln im Gartencenter
oder in der Gärtnerei als vorgezogene
Jungpflanzen. Diese setzt man in einen
grossen Topf, ins Hochbeet oder an ein
sonniges Plätzchen im Garten. Es emp-
fiehlt sich, die Setzlinge eher tief einzu-
pflanzen. Gerade auch für Kinder ist es
ein grosser Spass, bei der Kultur der
kleinen Kartoffel-Pflanzen mitzuhelfen

Mit Kartoffeln Gutes tun
Die Sarpo-Kartoffeln gehen auf die
Familie Särväri zurück. Sie hat vor
50 Jahren in Ungarn damit begon-
nen, Sorten mit besonders hoher
Krankheitsresistenz zu züchten.
2002 entstand der Särväri-Re-
search Trust in England (Bangor,
Wales), der die Arbeit der Fami-
lie seither weiterführt. Der Name
«Sarpo» setzt sich aus den Worten
Särväri und Potatoes (engl. Kar-
toffeln) zusammen. Ein Teil des
Gewinns, der aus der Vermark-
tung der neuen Sorten resultiert,
fliesst einerseits in die weitere
Züchtungsarbeit, andererseits in

die Unterstützung des pestizid-
freien Kartoffelanbaus. Ebenso

erfolgt eine kostenlose Weitergabe
der Sorten an Entwicklungsländer.
Der deutsche Blumen- und Gemü-
sezuchtbetrieb Volmary unterstützt
diese Ziele, indem er die Sarpo-
Kartoffeln vertreibt. Wer sich für
Sarpo-Sorten entscheidet, erfreut
sich nicht nur an gesunden Pflan-
zen, sondern unterstützt überdies
die weltweite Förderung des nach-
haltigen Kartoffel-Anbaus.
und diese grosszuziehen, bis unter dem
Boden die reifen Knollen herangewach-
sen sind. Der resultierende Ertrag ist
in der Regel mindestens so hoch wie
bei der Verwendung von Saatkartoffeln.
Während bei letzteren meist eine ge-
wisse Mindestmenge pro Sorte gekauft
werden muss, sind die Setzlinge auch
in kleiner Anzahl erhältlich. Dadurch
lassen sich die verschiedenen Sorten
beliebig mixen, was Vielfalt in den Gar-
ten und auf den Teller bringt.
Robust, gesund und schmackhaft
Erhältlich sind die Kartoffeln in fünf
verschiedenen Sorten, die sich in

Aussehen, der Erntezeit sowie im Ge-
schmack und dem Verwendungszweck
voneinander unterscheiden. «Sarpo
Shona» ist gelbschalig und eignet sich
zum Frittieren, Pürieren und Braten,
während «Kifli» eine ideale Salat- oder
Kochkartoffel ist. Optisch aus der Reihe
tanzt «Blue Danube», die eine aparte
violettblaue Schale hat. Sie ist ab Au-
gust erntereif und lässt sich je nach
Vorliebe braten, zu Kartoffelstock ver-
arbeiten oder zu Pommes frittieren.

Das Besondere an den Sarpo-Sorten ist
nebst dem einfachen Anbau ihre äus-
serst hohe Widerstandsfähigkeit ge-
genüber Braunfäule und Viren. Eben-
so entwickeln sie dichtes, kräftiges
Laub, das aufkommendes Unkraut im
Keim erstickt und das Jäten überflüs-
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sig macht. Ab Mitte April sind Jung-
pflanzen der Sarpo-Kartoffeln in den
Schweizer Gärtnereien und Garten-
centern erhältlich. Ruckzuck sind sie
zu Hause eingepflanzt, und man darf
sich auf eine reiche Ernte freuen.
Über Jardin Suisse
Jardin Suisse ist der Branchenver-
band des Schweizer Gartenbaus.
Ihm gehören 1 700 Betriebe des
Garten- und Landschaftsbaus, der
Topfpflanzen- und Schnittblumen-

produktion sowie des Gärtneri-
schen Detailhandels an. Er bietet
seinen Mitgliedern eine umfas-
sende Palette an Dienstleistungen.
Dazu gehören die Beratung, die
Unterstützung bei der Werbung,
die Zertifizierung von Produktions-
betrieben und vieles andere mehr.
Der Verband betreut zudem die
gärtnerische Berufsbildung von

der Grundbildung bis zur Ausbil-
dung zum Gärtnermeister.

Sorte Beschreibung Erntezeit Verwendung

Sarpo Shona Gelbschalig, aromatisch August, September Zum Frittieren, Pürieren, Braten

Sarpo Una Rosaschalig, aromatisch,
helles Fleisch

Ab Juni bis September Frühe Ernte für Salate/späte Ernte als
Kochkartoffel /zum Backen

Kifti Gelbschalig, hocharomatisch,
sehr gute Lagerfähigkeit

August, September Salate/Kochkartoffel

Btue Danube
Blau-violette Schale, weisses
Fruchtfleisch, aromatisch.
Attraktive violette Blüte

August, September Bratkartoffel /zum Pürieren und Frittieren

Axona Rotschalig, aromatisch, sehr
grosses Erntepotenzial

September, Oktober Zum Frittieren/Braten/Backen/Pürieren

Sorte Beschreibung Erntezeit Verwendung

Sarpo Shona Gelbschalig, aromatisch August, September Zum Frittieren, Pürieren, Braten

Sarpo Una Rosaschatig, aromatisch,
helles Fleisch

Ab Juni bis September Frühe Ernte für Salate/späte Ernte als
Kochkartoffel/zum Backen

Kifli Gelbschalig, hocharomatisch,
sehr gute Lagerfähigkeit

August, September Salate/Kochkartoffel

Blue Danube
Blau-violette Schale, weisses
Fruchtfleisch, aromatisch.
Attraktive violette Blüte

August, September Bratkartoffel/zum Pürieren und Frittieren

Axona Rotschalig, aromatisch, sehr
grosses Erntepotenzial

September, Oktober Zum Frittieren/Braten/Backen/Pürieren
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